BREMISCHE BURGERSCHAFT BEIRATSPROTOKOLLE
20. Wabhlperiode

Beirat Plattdeutsch - Plattduldtsche Raat for dat Land Bremen
1. Sitzung
am 3. Dezember 2019
im Borsenhof A

Anwesend:

Herr Prasident Imhoff Vorsitzender

Vertretungen niederdeutscher Dachorganisationen in Bremen und Bremerhaven sowie
niederdeutscher Strukturen aus den Bereichen Schule, Wissenschaft, Medien, Theater,
Kirche:

Herr Henschen Bundesraat for Nedderdutsch
Frau Nolting ) L&nderzentrum flur Niederdeutsch
Herr Miiller )

Herr Rehder-Plimpe Bilrger- und Heimatvereine

Frau Riethmoller ) Schule Schdnebeck

Frau Kolbe )

Frau Schulz Universitat Bremen

Herr Langhorst Radio Bremen

Herr Deters Plattdltsche Speeldeels

Herr Lehmann Plattdudtsch in de Karken

Herr Lohse Bremische Evangelische Kirche



Vertretungen der Fraktionen:

Frau Reuter Cbu
Frau Warnken SPD
Abg. Frau Wargalla Bundnis 90/Die Griunen (bis 17.00 Uhr)
Herr Garbade FDP

Vertretungen der von der Sprachencharta betroffenen Ressorts:
Frau Dr. Tacke vom Senator fur Kultur

Frau Lamping von der Senatorin fir Kinder und Bildung

AulfRerdem sind anwesend:

Herr Kleen Beiratsreferent (Blrgerschaftskanzlei)
Frau Leendertz Protokollfiihrerin (Burgerschaftskanzlei)



Beratungsgegenstande:

1. BegrufRung, Tagesordnung, kurze Vorstellungsrunde
2. Handlungsbedarfe gem. 6. Staatenbericht
Anlage: Auszug aus ,Empfehlungen des Sachverstandigenausschusses des
Europarates zum 6. Staatenbericht”
3. Konsequenzen aus Antworten auf die Wahlprufsteine des Runnen Disch — ,was erwartet
der Runne Disch*®
Tischvorlage: Sie haben uns gefragt — 2019, Was will der Runne Disch Plattduttsch in
der 20. Legislaturperiode?
Tischvorlage: Synopse Wahlpriifsteine — 2019, Antworten der Parteien auf die
Wahlprifsteine des Runnen Disch 2018/19
4. Bericht L&nderzentrum fur Niederdeutsch (LzN)
Berichte aus den Ressorts Kultur, Bildung, Wissenschaft
Planung zur weiteren Behandlung des Themas ,Platt in der
Pflege”
7. Planung zur weiteren Behandlung des Innovationswettbewerbs
Platt im Alltag
Berichte Uber die Zukunft des INS
Verschiedenes
9.1 Verabredung einer schriftlichen Information zwischen den Sitzungen tber

Statistik, Ausstattung und Inhalte der laufenden Schulprojekte
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Prasident Imhoff eréffnet die Sitzung um 16.07 Uhr.

1. Begriuflung, Tagesordnung, kurze Vorstellungsrunde

Prasident Imhoff begrufdt die Anwesenden und teilt mit, er freue sich Uber den
Einsetzungsbeschluss der Bremischen Biirgerschaft fir den Beirat Plattdeutsch und dass die
Arbeit aus der vergangenen Literaturperiode fortgesetzt werden kdnne. Er schlagt vor, der
Beirat solle moglichst konkrete Schritte zum weiteren Erhalt der plattdeutschen Sprache
vorschlagen. Insofern sei die grof3e Beteiligung an der heutigen Sitzung gut. Er weist darauf

hin, dass Interessierte jederzeit dazu kommen kdnnten.

Prasident Imhoff bitte die Anwesenden sich kurz vorzustellen, er selbst sei Prasident der
Bremischen Blrgerschaft, leite also deren samtliche Geschicke sowie auch diesen Beirat. Er
fahrt fort, das Plattduitsche lage ihm nicht nur politisch sondern auch privat eng am Herzen.
Er stellt den neben ihm sitzenden Herrn Kleen vor und fuhrt aus, als Beiratsreferent bereite

dieser den Beirat Niederdeutsch organisatorisch wie inhaltlich vor.

Herr Henschen erklart, er sei einer der Sprecher des Bundes Plattdiititsch fér Bremen un

Bremerhaben.

Frau NOlting erlautert zu ihrer Person, sie sei Geschéftsfihrerin vom Landerzentrum fir

Niederdeutsch.

Herr Miller fragt zun&chst auf Plattdeutsch nach, in welcher Sprache er sich vorstellen solle
und fahrt dann hochdeutsch fort, er sei seit dem 1. Oktober wissenschaftlicher Mitarbeiter am
Landerzentrum fur Niederdeutsch. Dort werde er ab dem Jahre 2020 den Bereich ,Platt in de

Pleeg“ bearbeiten.
Herr Rehder-Plumpe sagt, er vertrete die Heimat- und Birgervereine in diesem Beirat, er sei
Erster Vorsitzender des Verbandes Bremischer Blrgervereine. Auf3erdem leite er einige

plattdeutsche Geselligkeitsvereine.

Frau Riethmoéller informiert darlber, die Schule Schénebeck sei bislang die einzige

zertifizierte Profilschule Niederdeutsch des Landes Bremen.

Frau Kolbe fahrt fort, sie sei die Konrektorin der Schule Schonebeck.



-4 -

Frau Schulz teilt mit, sie sei Lektorin an der Universitait Bremen fir englische
Sprachwissenschaft, sie sei Uberdies Muttersprachlerin des Plattdeutschen und unterrichte

Plattdeutsch an der Volkshochschule. Im Beirat vertrete sie Plattdeutsch in der Wissenschatft.

Herr Langhorst erklart, er sei Plattdeutschbeauftragter bei Radio Bremen.

Herr Deters teilt mit, er vertrete das Plattdeutsche Theater im Beirat. Er spiele in Oberneuland

und demnéchst ebenfalls in Delmenhorst.

Herr Lehmann erzahlt, er sei ehrenamtlicher Mitarbeiter in der Bremischen Evangelischen
Kirche, dort habe er Gber 30 Jahre lang Jugendarbeit geleistet. Heute gehorten plattdeutsche

Gottesdienste sowie die Betreuung plattdeutscher Gruppen zu seinen Hauptaufgaben.

Herr Lohse berichtet, er sei als Pastor in Habenhausen tatig, sei aber in diesen Beirat von der

Bremischen Evangelischen Kirche delegiert.

Frau Reuter grufdt die Anwesenden und erzahlt, sie sei von der CDU delegiert und darlber

hinaus im Beirat Hemelingen.

Frau Warnken erlautert, sie vertrete die SPD in diesem Beirat. Seit vielen Jahren unterrichte
sie in einer Plattdeutsch-AG in der Grundschule Seehausen. Zuséatzlich habe sie eine
Kaffeerunde ,in de Kark" gegriindet. Die Gruppe treffe sich vier Mal pro Woche und wachse

immer weiter.

Frau Wargalla berichtet, sie sei Abgeordnete von Biindnis 90/Die Grinen in der Bremischen
Blrgerschaft und vertrete heute Frau Osterkamp-Weber, die sehr gerne selber gekommen
ware. Frau Osterkamp-Weber spreche selbst Platt, dieser Beirat sei eine
Herzensangelegenheit von ihr. Mit Bezug auf Tagesordnungspunkt 6 biete Frau Osterkamp-
Weber ihre Unterstltzung an, sie sei selbst in der Pflege tétig. Sie kbénne diesbeztliglich gerne
im Nachgang zur Sitzung kontaktiert werden. Frau Wargalla kindigt an, sie werde die Sitzung
um 17.00 Uhr verlassen muissen, da sie dann als Mitglied an der Sitzung des Ausschuss fiir

Burgerbeteiligung, burgerschaftliches Engagement und Beirate (Stadt) teilndhme.

Herr Garbade bemerkt, er kAme aus dem Blockland und sei fir die FDP in diesem Beirat.

Frau Dr. Tacke sagt, sie sei Referentin fur Literatur, Filmkunst, Regional- und

Minderheitensprachen sowie Offentliche Bibliotheken beim Senator fiir Kultur.
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Frau Lamping fuhrt aus, sie kdme von der Senatorin fur Kinder und Bildung und vertrete die
erkrankte Frau Schroth. Sie bittet zu entschuldigen, dass sie nicht sehr auskunftsfahig sei.

Jedoch werde sie alles mitnehmen und ins Haus tragen.

Da es keine Anderungswiinsche zur vorgeschlagenen Tagesordnung gibt, ruft Prasident

Imhoff den zweiten Besprechungspunkt auf.

2. Handlungsbedarfe gem. 6. Staatenbericht
Anlage: Auszug aus ,Empfehlungen des Sachverstandigenausschusses des

Europarates zum 6. Staatenbericht"

Herr Henschen erlautert einfuhrend, die Staaten, die die europdische Sprachencharta
gezeichnet hatten, seien turnusmafig aufgefordert den sogenannten Staatenbericht an den
Europarat zu geben. In der Bundesrepublik Deutschland zeichne dafir das Bundesministerium
des Innern, fir Bau und Heimat verantwortlich, es setze den Bericht aus den Landerberichten
derjenigen acht Bundeslander zusammen, in denen das Niederdeutsche vertreten sei. In der
Folge bereise ein Sachverstandigenausschuss des Europarates die betreffenden Lander,
spreche unter anderem mit Vertretungen der Sprecherinnen- und Sprechergruppen und gebe
schlieBlich Empfehlungen an die Bundesregierung. Er verweist auf die Anlage und fasst
zusammen, dass die Schwerpunkte dieser Empfehlungen sich grof3tenteils mit den Punkten
decken wirden, die unter Tagesordnungspunkt 3 noch zu behandeln seien.

3. Konsequenzen aus Antworten auf die Wahlprifsteine des Runnen Disch — ,,was
erwartet der Runne Disch”
Anlage: Sie haben uns gefragt — 2019, Was will der Runne Disch Plattduitsch in der
20. Legislaturperiode?
Anlage: Synopse Wahlprifsteine — 2019, Antworten der Parteien auf die
Wabhlprifsteine des Runnen Disch 2018/19

Herr Henschen fihrt in die beiden Anlagen ein. An einigen Stellen sei das Niederdeutsche
unter Mehrsprachigkeit subsumiert, insgesamt sei die Spannbreite der Tiefe der Antworten der
Parteien recht grol3. Realistisch betrachtet lage das Umsetzbare wohl zwischen den knappen
Ausfuihrungen der SPD und den umfangreichen Forderungen der FDP. Er fligt hinzu, der
Runne Disch habe frihzeitig Kontakt zu Blrgermeister Dr. Bovenschulte aufgenommen, sei
aber auf den Februar 2020 vertrostet worden. An die Vertreterinnen und Vertreter der
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Fraktionen gewandt fahrt er fort, dass der Senat die Verantwortung fir die Umsetzung der
Charta trage.

Er erganzt, der Beirat habe in den letzten beiden Legislaturperioden jeweils einen
Abschlussbericht an die Bremische Biirgerschaft gegeben. Aus dem letzten Bericht nennt er
zwei Hinweise fur die laufende Legislaturperiode: Der Beirat solle vermehrt mit Best Practice
Beispielen argumentieren und es sollten Vertreterinnen und Vertreter aus Bremerhaven

teilnehmen.

Prasident Imhoff nennt die Bereiche Bildungsforderung, also Platt in der Schule, sowie Platt
in der Pflege als wesentlichen Aufgabenbereiche. Er schlagt weiterhin vor, der Beirat solle aus
dem Antwortpapier abgeleitete Ziele formulieren. Diese kdnnten zur nachsten Sitzung im
Umlaufverfahren abgestimmt werden. Er betont, wie wichtig es sei, dass der Beirat

einstimmige Signale nach aul3en sende.

Auf die Nachfrage des Prasidenten Imhoff, ob es eine Erhebung dartber gébe, wie viele
Bremer Lehrkrafte Platt sprechen kénnten, antwortet zunachst Frau Lamping, sie wisse das
nicht. Frau Riethmdller schliet an, eine solche Erhebung gébe es ihres Wissens nach nicht,
sie seien selbst regelm&Rig auf der Suche nach plattsprechenden Lehrkraften. Interessant sei
besonders, wie viele der Lehramtsabsolventinnen und -absolventen der Universitat
niederdeutsch sprechen koénnten. Sie berichtet von einer Referendariatsaspirantin aus
Schleswig-Holstein, die dort ihre Bachelorarbeit auf Niederdeutsch habe verfassen kdnnen.
Zwar gewonne die Schule Schonebeck diese Frau gerne als Referendarin, dies sei aber
schwierig, da der Frau derzeit in Bremen nicht die Moglichkeit erdffnet werden koénne,
Niederdeutsch wenigstens als drittes Fach zu studieren. Frau N6lting bekraftigt, das Fehlen
einer solchen Erhebung mache es auch dem Léanderzentrum schwer, geeignete
Ansprechpersonen in den Schulen zu finden. In Bremen fehle zuvdrderst ein
Landesfachberater oder eine Landesfachberaterin fir Niederdeutsch beziehungsweise eine

Fachleiterin oder ein Fachleiter am Landesinstitut fur Schule.

Prasident Imhoff schlagt vor, der Beirat kénne das Ressort bitten, eine entsprechende
Abfrage an den Schulen des Landes zu starten, damit die Basis fur weitere Planungen bekannt

werde. Er bietet an, dass er sich diesbeziglich an Senatorin Bogedan wenden kdnne.

Frau Lamping entgegnet, eine solche Abfrage ware sehr umfassend und verursache einen
sehr hohen Aufwand. Sie wolle Frau Schroth den Vorschlag dennoch unterbreiten, vollig
abwegig sei er nicht: Zwar gabe es vermutlich mehr als eintausend Lehrkréafte, aber das
Bildungsressort verflige tber Wege in die Schulen hinein um dort Abfragen zu machen, dies

sei eine Ressourcenfrage.



Herr Henschen merkt an, vieles ware sehr viel einfacher, gabe es eine Unterrichtsfakultas in

Niederdeutsch.

Herr Rehder-Plimpe schlagt vor, man kénne die Vereine vor Ort fragen, welche Lehrkrafte
an den dortigen Schulen Platt schnacken konnten. So erhielte der Beirat ebenfalls

zuverlassige Zahlen und misse das Bildungsressort nicht weiter belasten.

Frau Schulz fugt hinzu, dass es mithilfe des Moduls Niederdeutsch der Universitat Bremen
madglich sei, Germanistikstudierende innerhalb von zwei Jahren so auszubilden, dass sie
zumindest in Kindergarten und an Grundschulen Plattdeutsch unterrichten kdnnten. Es misste
eine Stelle geschaffen werden fir eine Person, die diese Ausbildung der angehenden

Lehrkrafte Ubernehmen kénne.

Prasident Imhoff verweist auf die derzeit angespannte Haushaltslage und bekraftigt
deswegen, es solle zuerst erhoben werden, wie viele Lehrkréfte platt sprechen konnten. In
einem zweiten Schritt konnten dann die laufenden Plattdeutschprojekte zusammengestellt
werden und drittens kdnne danach die Lehramtsausbildung Niederdeutsch angestrebt werden.
Als politischer Realist warne er vor Uberfrachteten Forderungen, man komme nur schrittweise

voran.

Herr Lohse begrif3t die Idee einer Abfrage unter den Lehrkraften. An Frau Lamping gewandt
fahrt er fort, fur den Fall, dass es nicht einmal moglich sein solle eine einfache Lehrerbefragung

durchzufihren, frage er sich, was der Beirat Uberhaupt erreichen kénne.

Frau Riethmdller héalt eine Abfrage der Schulen ebenfalls fir machbar und sehr sinnvoll.
Dieser offizielle Weg sei schon deshalb geboten, da die Schulleitungen ohne nachzufragen

auch nicht sicher wissen kénnten, welche Lehrkrafte Plattdeutsch sprachen.

Prasident Imhoff fasst zusammen, er werde diesbeztiglich einen Brief an Senatorin Bogedan
schreiben und hoffe auf eine rechtzeitige Antwort, so dass zur nachsten Sitzung verlassliche
Zahlen vorlagen. Beziiglich der Warnung vor reiner Symbolpolitik von Herrn Lohse versichert
er, er werde den Brief dergestalt freundlich formulieren, dass sehr wahrscheinlich mit einer
Antwort der Senatorin zu rechnen sei, die Uberdies das Plattdeutsche nicht ganz vergessen
haben dirfte. Selbst fur den Fall, dass Senatorin Bogedan die Erhebung nicht veranlasse,
konnten die hier vertretenden Burgerschaftsfraktionen immer noch einen entsprechenden

Antrag stellen.
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Frau Lamping korrigiert den Eindruck, die angesprochene Abfrage sei zu kompliziert
durchzufihren. In der Tat gdbe es andauernd Abfragen an die Schulen, sie bitte darum, die

Beiratsmitglieder bedachten die hohe Belastung der Schulen mit.

4. Bericht Landerzentrum fur Niederdeutsch (LzN)

Frau Nolting berichtet zuerst von dem Projekt ,Jugend verklaart Platt“. Das Projekt werde
vom Bundesministerium fir Kultur und Medien geférdert, rund 90 Jugendliche ndhmen daran
teil. Jene wirden sich verschiedene Themen aus den Bereichen der niederdeutschen
Sprache, Literatur oder Kulturhistorie erarbeiten und zu ihrem neu erworbenen Wissen ein
Schaubild zusammenstellen. Dieses werde wissenschaftlich auf Richtigkeit geprift und im
Anschluss professionell in eine frei verfligbare Infografik umgesetzt. Weiterhin erarbeite das
LzN derzeit zusammen mit der Landesschulbehdrde Niedersachsen ein Lehrwerk fir die
Sekundarstufe I. Des Weiteren habe erst vor wenigen Tagen ein Medienworkshop fiur junge
Leute stattgefunden, bei dem eine Ausgabe des NDR 1 Welle Nord Magazins "Von Binnenland
und Waterkant" erstellt worden sei. Zwolf junge Menschen hatten dabei sowohl die technische
als auch die journalistische Arbeit kennen gelernt. Das LzN unterhalte auferdem ein
vielfaltiges Webinarangebot. Die Kurse wirden sehr gut besucht, derzeit lagen aber noch
keine genauen Zahlen vor. Bekannt sei jedoch, dass die meisten Teilnehmenden jlinger als
40 Jahre seien. Im Rahmen des Spracherwerbs greife das Kompetenzzentrum fir
Niederdeutschdidaktik der Universitat Greifswald ebenfalls auf die Webinare zuriick. Das LzN
plane, das Format auch fur Lehrkraftfortbildungen zu nutzen. Uberdies habe die erste
Themenkonferenz Bildung stattgefunden, zu der Mitarbeitende aus Ministerien und Behérden
eingeladen worden seien. Von Seiten des LzN zwar als einmalige Konferenz geplant, hatten
die Teilnehmenden gewlinscht, sie kdnnten sich jahrlich einmal im November persénlich und
einmal Ende Mai oder Anfang April im Webinarraum treffen. Ferner sei das LzN neuerdings
als Anbieter von Bildungszeiten anerkannt. Frau Nolting verweist auf die Veranstaltung ,lk
shack nu Platt!" in der ersten Februarwoche 2020. Im Bereich Digitales plane das LzN, analog
zur App QuizSerb, im Jahre 2020 eine plattdeutsche Quizapp entwickeln zu lassen. Aul3erdem
wurden die Infografiken aus dem Projekt Jugend verklaart Platt zu kleinen Erklarfilmen animiert
werden. Zuletzt verweist Frau Nolting auf verschiedene Flyer und Heftchen, die sie ausgelegt
habe. Sie hebt die Broschire Platt in de Pleeg hervor, die erst ein erster Anfang der
Bemuhungen des LzN in diesem Bereich sei. Schlussendlich solle ein Gutesiegel Platt in den

Pleeg erarbeitet werden.

Auf Nachfrage von Herrn Henschen erlautert Frau Nolting, das geplante Lehrwerk fur die
Sekundarstufe | sei fir den Einsatz in allen vier Bundeslandern geplant und werde in der

hellklingenden A-Variante, dem sogenannten Nordniedersachsischen verfasst. Bereits in der
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Anlage des Lehrwerks sei aber berlcksichtigt, dass es leicht auf die O-Variante umgearbeitet

werden konne.

Herr Henschen verweist auf die Anlage zu Top 3 ,Synopse Wahlprufsteine* und erklart, es
gédbe zum letzten Staatenbericht einen Kommentar, der verfalschend darstelle, das
Landesinstitut fur Schule, LIS, sei in die Lehrkraftausbildung Plattdeutsch eingestiegen. In
Wahrheit habe das LIS das Landesinstitut fur niederdeutsche Sprache, INS, fur die
Lehrkraftfortbildungen eingekauft. Nach diesem Beispiel sei denkbar, dass auch das LzN
Lehrerfortbildungen fur das LIS anbiete. Wichtig sei einzig, dass die Senatorin fir Bildung fiir

diese Aufgabe einstehe.

Frau Nolting berichtet von der bereits angesprochenen Themenkonferenz Bildung, auf der
besprochen worden sei, dass Lehrerfortbildungen landertbergreifend anerkannt werden
mussten. Zur nadchsten Konferenz wirden Vertretungen aus Mecklenburg-Vorpommern

eingeladen, um zu berichten, wie es gelungen sei das Schulfach Plattdeutsch einzufthren.

Die Nachfrage von Herrn Lehmann, wie viele Bremerinnen und Bremer das LzN erreiche,
bleibt unbeantwortet, da Frau No6lting den Wohnort der Teilnehmenden an den
Veranstaltungen des LzN nicht erhebe. Prasident Imhoff warnt davor, den Fokus nur auf
Bremen zu legen, auch wenn das INS in Bremen angesiedelt gewesen sei, sei es doch ein
Institut fur alle norddeutschen Lander gewesen. Was der Beirat erreichen wolle, kénne er nur
in Zusammenarbeit mit dem LzN erreichen, nicht indem er das LzN beauftrage, es moge dies
oder jenes umsetzen. Das LzN sei ebenfalls fur alle norddeutschen Bundeslander zustandig.
Er hebt weiterhin hervor, dass die vorhandene Basis an Plattsprecherinnen und Plattsprechern
in den norddeutschen Flachenlandern natirlich grof3er sei als in der GroRstadt Bremen. Auch
fur den Themenbereich Platt in der Pflege sei dieser Unterschied bedeutsam. Frau Nolting
versichert, sie denke das Land Bremen immer mit, Uberhaupt koordiniere sie auch den
Austausch unter den Landern dergestalt, dass die Lander von guten Beispielen anderer
Lander profitieren kdnnten, so wie sie heute den Beirat bereits informiert habe, dass in Bremen
eine Landesfachberater oder eine Landesfachberaterin fur Plattdeutsch im LIS fehlt. Die

Ubrigen norddeutschen Bundeslander hatten eine solche Stelle.

5. Berichte aus den Ressorts Kultur, Bildung, Wissenschaft

Frau Dr. Tacke fugt zum Bericht des LzN an, weitere Resultate des Medienworkshops seien

ein sehr guter Podcast und ein sehenswerter Film. Sie fahrt fort, die E-Learning-Angebote
sollten ein moglichst breites Themenspektrum abdecken und somit moglichst viele Menschen
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ansprechen. Sie hebt hervor, mit Herrn Miller als bald promoviertem Gerontologen habe nicht
nur ein Fachmann fir Platt in der Pflege gewonnen werden kénnen, sondern auch jemand,
der aufgrund seiner Anbindung an die Universitat koordinieren kénne, welche weiteren

Webinare oder andere E-Learning-Angebote es geben solle.

Frau Lamping kindigt an, der von Frau Schroth vorbereitete Bericht aus dem Bildungsressort

werde dem Beirat schriftlich nachgereicht.

6. Planung zur weiteren Behandlung des Themas , Platt in der Pflege“

Prasident Imhoff fuhrt in das Thema ein und hebt hervor, dass Pflegebedirftige, deren
Kurzzeitgedachtnis nachlasse und die auf ihr Langzeitgedachtnis zurtickgriffen, haufig in ihre
alte Muttersprache verfielen. Da das Plattdeutsche vor 80 Jahren weit verbreitet gewesen sei,
betrafe dies eine hohe Zahl an Pflegebedirftigen. Er schlie3t mit der Frage, in wie fern
eigentlich Daten dariiber vorlagen, wie viele Pflegekrafte Plattdeutsch sprechen kénnten und
bittet Herrn Miller um einen Ausblick darauf, was das LzN fur den Bereich Platt in der Pflege

mache beziehungsweise plane.

Herr Miuller nennt als Datengrundlagen die ,Pflegestatistik 2017“ des Statistischen
Bundesamtes und die Studie des INS ,Status und Gebrauch des Niederdeutschen* von 2016.
In den Pflegeheimen in den Landern, fir die das LzN zusténdig sei, wirden demnach zirka
40 000 plattsprechende Pflegebediirftige leben von insgesamt 175 000 Pflegebediirftigen. Wie
hoch der Anteil der Plattsprecherinnen und Plattsprecher beim Pflegepersonal sei, kdnne er
schnell ermitteln. Er sichert zu, auch den Bedarf an plattsprechendem Pflegepersonal fiir die

Pflegeeinrichtungen des Landes Bremen zu ermitteln.

Herr Henschen erlautert, der Runne Disch habe fir die heutige Sitzung gehofft, der Beirat
kénne zu einer Verabredung finden, wie eine eigene Beiratssitzung zum Themenschwerpunkt
Platt in der Pflege gestaltet werden kénne. Vom Bundesraat fér Nedderduitsch bringe er
diesbezlglich die ,Wittstocker Erklarung“ aus dem Jahre 2018 mit. Diese formuliere
Erwartungen an die Politik Plattdeutsch in der Pflege zu starken beziehungsweise zu
etablieren. Zu einem Thementag brachte er au3erdem ein Erinnerungsbuch mit, in dem Bilder
als Sprechanlésse dienen wirden. Eine Vorbereitungsgruppe fur die thematische Sitzung des
Beirats solle Basisdaten fur das Land vorstellen und aktive Partnerinnen und Partner in Politik
und bei Tragern fir die Forderung von Plattdeutsch in der Pflege nennen. Der Fachtag solle
sehr konkrete Dinge anschieben, wie beispielsweise zu beeinflussen, dass Niederdeutsch im
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Sinne von kultursensibler Pflege als eine von mehreren Muttersprachen in die generalistische

Pflegeausbildung mit aufgenommen werde.

Prasident Imhoff fugt an, es ware winschenswert, dass auch die privaten Trager zu der
Themensitzung kédmen. Der Beirat misse ihnen Wege aufzeigen konnen, wie sie die

plattdeutsche Sprache in ihre Pflege integrieren kdnnten.

Bezuglich der Vorbereitungsgruppe favorisiert Prasident Imhoff, dass sich diese Gruppe aus
Beiratsmitgliedern zusammensetze, Herr Henschen hingegen schlagt vor, dass der
Abgeordnete Herr Rohmeyer, Frau Rosenkétter, Herr Michael oder auch Herr Siefer Mitglieder

der Vorbereitungsgruppe sein sollten.

Auf Nachfrage von Prasident Imhoff melden sich Herr Miller, Herr Henschen, Frau Nolting
und Herr Lehmann fir die AG Pflege. Vorgeschlagen wird, eine Vertretung aus dem Ressort
Soziales hinzu zu bitten. Herr Rehder-Pliumpe kindigt an, er werde in den Birger- und

Heimatvereinen nachfragen, wer zum Thema Pflege zur AG hinzukommen konne.

Herr Kleen merkt an, der Auftrag an diese AG solle definiert werden. Er schlagt vor, die AG
solle die thematische Beiratssitzung fundiert vorbereiten unter den Aspekten, wer dazu
eingeladen werden solle, welche Themen bearbeitet werden sollten, welche Forderungen der
Beirat formulieren kdnne, die aus den Fraktionen in die Bremische Blrgerschaft getragen

werden konnten.

7. Planung zur weiteren Behandlung des Innovationswettbewerbs Platt im Alltag

Herr Henschen schlagt zu diesem Thema die Bildung einer kleinen Gruppe zwecks
Brainstorming vor. Prasident Imhoff und Herr Kleen kiindigen an, sie wirden im Februar
oder Marz 2020 zu einem Brainstorming einladen. AuRerdem wiirden sie bereits einige Ideen
sammeln und vorschlagen, wobei sie besonders berlicksichtigen wirden, dass der

Ideenwettbewerb 6ffentlichkeitswirksam prasentiert und durchgeftihrt werden solle.

Auf einen Hinweis von Herrn Kleen hin, bestatigt Herr Langhorst, er sei sehr interessiert an
dem Innovationswettbewerb. Er berichtet von dem derzeit laufenden Kurzgeschichten-
Wettbewerb ,Vertell doch mal* des Norddeutschen Rundfunks. Betreffs Platt im Alltag
verweist er auf zahlreiche Sendungen von Radio Bremen und dem NDR. Er hebt die
Bedeutung dieser Sendungen und Wettbewerbe hervor, mit deren Hilfe, das Plattdeutsche
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leicht in den Alltag von vielen integriert werden kénne. Neben Sprachlernkursen sei dies ein

wichtiger Faktor.

Frau Riethmoller  unterstitzt den Innovationswettbewerb und berichtet von einer
plattdeutschen Plakataktion sowie einem plattdeutschen Rudelsingen ihrer Schule, beide
Aktionen wirden Uber die Schule hinaus in den Alltag der Birgerinnen und Birger von

Schoénebeck wirken.

Herr Lehmann stellt fest, im Land Bremen bestinden weit mehr Initiativen und Aktionen im
Bereich des Plattdeutschen als gemeinhin bekannt seien. Man solle diese einmal
zusammenstellen. An Herrn Langhorst gewandt fahrt er fort, davon kdnne auch Radio Bremen
profitieren. Im Alltag vermisse er das Plattdeutsche vollstandig, selbst im Schnoor wiirde es

SO gut wie gar nicht mehr gesprochen und gehort werden.

8. Berichte Uber die Zukunft des INS

Auf Bitten der abwesenden Herren Block und Dr. Goltz, Prasident und Vorstand des INS, nennt
Herr Henschen die aktiven Projekten des Instituts. Dies seien ein plattdeutscher Kalender mit
Worterklarungen, eine Wanderausstellung zum niederdeutschen Theater sowie das Projekt
New Speakers in Kooperation mit der Universitat Bremen. Fur das kommende Jahr seien die
Erstellung eines niederdeutschen Tonarchivs und ein plattdeutscher Filmpreis fur Schulen

geplant.

Prasident Imhoff und Herr Henschen verweisen auf die angespannte finanzielle Lage des

INS. Der Beirat verschiebt diesen Beratungsgegenstand auf die kommende Sitzung, in der

Hoffnung, dass das INS dann persdnlich vertreten sei.

9. Verschiedenes

Herr Rehder-Plimpe informiert dartber, sie hatten den nachsten Heinrich-Schmidt-Barrien-

Preistrager bestimmt, dieser werde nach dem 19. Januar 2020 bekannt gegeben.

9.1 Verabredung einer schriftlichen Information zwischen den Sitzungen Uber Statistik,
Ausstattung und Inhalte der laufenden Schulprojekte
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Herr Henschen erlautert zu diesem Punkt, die einstmals von Frau Schroth zur Verfigung

gestellte Statistik musse aktualisiert werden.

Frau Lamping teilt mit, dass Frau Schroth bereits daran arbeite.

(Schluss der Sitzung 17.48 Uhr)

Frank Imhoff

(Préasident der Bremischen Birgerschaft)



	BREMISCHE BÜRGERSCHAFT


Auszug:

 Empfehlungen des Sachverständigenausschusses des Europarates zum 6. Staatenbericht





[bookmark: _GoBack]Veränderte Beurteilung im Vergleich zum vorherigen Monitoring-Durchgang:

Seit 2015 bietet das Landesinstitut für Schule Weiterbildung für Niederdeutsch an; der Sachverständigenausschuss erachtet diese Verpflichtung daher als zum Teil erfüllt. 



Hinsichtlich der Nutzung des Niederdeutschen im Verkehr mit Verwaltungsbehörden bietet der periodische Bericht keine praktische Beispiele eines solchen Gebrauchs außer einer Begrüßung auf Niederdeutsch auf der Webseite des Innensenators [auch des Senators für Kultur] und bietet auch keine neuen Informationen im Vergleich zum vorherigen Monitoring-Durchgang. 

...

Niederdeutsch wird nur in einigen Arbeitsbereichen der Behörde genutzt, zum Beispiel die oben genannte Begrüßung. Daher werden die Verpflichtungen, einschließlich des Gebrauchs des Niederdeutschen innerhalb der regionalen oder kommunalen Behörde, als formal erfüllt erachtet. Wegen des Fehlens von Informationen zum praktischen Gebrauch des Niederdeutschen im administrativen Bereich kann der Sachverständigenausschuss nicht zu dem Ergebnis gelangen, dass diese Verpflichtungen 10.2.3 und 10.2.f erfüllt sind, und bittet um entsprechende Informationen zu allen Verpflichtungen nach Artikel 10 im nächsten periodischen Bericht.



 Der Sachverständigenausschuss erhielt keine Informationen über audiovisuelle Werke in niederdeutscher Sprache, die mit Unterstützung der Behörden produziert oder verbreitet wurden, so dass die Verpflichtungen als formal erfüllt erachtet werden. Es gibt Zeitungen, die wöchentlich oder täglich Artikel in niederdeutscher Sprache veröffentlichen, es ist jedoch nicht klar, ob Bremen ihre Veröffentlichung in irgendeiner Weise erleichtert. Daher wird die Verpflichtung als teilweise erfüllt erachtet. 

Die Behörden unterstützen die Übersetzung von Theaterstücken in die niederdeutsche Sprache, so dass die Verpflichtung als erfüllt erachtet wird.

...

[bookmark: _Toc2086136]2.6.d.2	Empfehlungen des Sachverständigenausschusses zur Verbesserung des Schutzes und der Förderung des Niederdeutschen in Bremen



Der Sachverständigenausschuss ermutigt die deutschen Behörden, alle Verpflichtungen gemäß der Charta für Regional- oder Minderheitensprachen einzuhalten, die nicht als „erfüllt“ erachtet werden, und auch weiterhin jene einzuhalten, die bereits erfüllt sind. 



I.	Sofortige Handlungsempfehlungen



a. Für eine ausgeprägte Verwendung der niederdeutschen Sprache in der vorschulischen Erziehung sorgen.

b. Unterricht in Niederdeutsch an Grund- und Sekundarschulen als eigenständiges Fach bzw. als fester Bestandteil des Lehrplans vorsehen.


II. 	Weitere Empfehlungen



c. Unterricht der Geschichte und Kultur, die im Niederdeutschen ihren Ausdruck finden, vorsehen.

d. Für Aus- und Weiterbildung von Lehrern sorgen, die (auf) Niederdeutsch unterrichten

e. Den praktischen Gebrauch des Niederdeutschen im administrativen Bereich entsprechend den Verpflichtungen sicherstellen.

f. Das Angebot regelmäßiger Fernsehsendungen auf Niederdeutsch erleichtern.

g. Regelmäßige Veröffentlichung von Zeitungsartikeln, einschließlich Online-Artikeln, in niederdeutscher Sprache ermutigen.

h. Zur Produktion und Verbreitung von Audio- und audiovisuellen Werken in niederdeutscher Sprache ermutigen.

i. ...

j. ...

k. Sicherstellen, dass soziale Einrichtungen wie Krankenhäuser, Altersheime und Heime den Gebrauch des Niederdeutschen ermöglichen.


Was will der Runne Disch Plattdüütsch in der 20. Legislaturperiode?

(geänd. Fassung Nov. 2019 nach Vorgesprächen mit dem Bürgerschaftspräsidenten und dem Kulturressort)

1. Der Beirat Niederdeutsch beim Präsidenten der Bremischen Bürgerschaft findet unter aktiver Mitwirkung aller Beteiligten statt. Er wird unterstützt durch Parlament und Senatsressorts bzw. den Bremerhavener Magistrat. Die wirksame nachhaltige Arbeit des Beirates dient der fortzuschreibenden Umsetzung der Europäischen Sprachencharta und der Präsenz und Stärkung des Niederdeutschen in beiden Städten des Landes.

Konkret:  Der Beirat gibt sich zu Beginn der Legislaturperiode einen Arbeitsplan 

(ggf. für je zwei folgende Sitzungen).




2. Die bremischen Parteien und die Fraktionen in der Bremischen Bürgerschaft machen - entsprechend ihren Antworten auf die Wahlprüfsteine des Runnen Disch - die Förderung des Niederdeutschen zu einem erkennbaren Teil ihrer politischen Programmatik und Arbeit.

Konkret: Sie benennen Ansprechpersonen der jeweiligen Partei für die Angelegenheiten des Niederdeutschen (ggf. die Vertreterinnen oder Vertreter im Beirat). Sie unterstützen parlamentarisch die Initiativen des Beirates und suchen selbst nach erforderlichen Initiativen. 
 



3. Der 6. und  (der ausstehende 7.) Staatenbericht zur Umsetzung der Charta der Regional-und Minderheitensprachen wird in seinen für Bremen relevanten Teilen und mit seiner Kommentierung durch Experten des Europarates der Bremischen Bürgerschaft zur Kenntnis gegeben und in seinen Konsequenzen vom Beirat Niederdeutsch beraten.

Konkret: Die Exekutive legt den landesbezogenen Berichtteil für den Staatenbericht im Entwurf dem Beirat vor. Die Bürgerschaft kommt in jeder Berichtsperiode ihrer Monitoringfunktion in einem eigenen Tagesordnungspunkt zum Stand der Umsetzung der Sprachencharta in Bremen nach.



4. Im Bildungsbereich ist die Umsetzung der Sprachencharta für die senatorische Behörde und nachgeordnete Dienststellen fortzuschreibender Auftrag. 

Konkret:
Ein entsprechender - auf Kita, Schule, Lehrerausbildung ausgelegter - Handlungsplan wird dem Beirat und der zuständigen Deputation zur Beratung vorgelegt.
 
Seine schrittweise Umsetzung beginnt auf allen erforderlichen Ebenen mit dem Schuljahr 2020/21.

Niederdeutsch wird in das Sprachbildungskonzept des Ressorts aufgenommen.

Dem Beirat werden regelmäßig statistische Informationen zu Niederdeutsch an bremischen Schulen sowie Informationen zur relevanten Ausstattung der Schulen vorgelegt.

Eine Evaluation des laufenden Schulprojektes wird spätestens rechtzeitig vor Ende der Legislaturperiode dem Beirat vorgestellt.



5. Die Ressorts Gesundheit und Soziales gewährleisten einen angemessenen Stellenwert des Niederdeutschen für eine kultursensible Pflege in den neuen Ausbildungsregelungen. Sie ermutigen die Trägerorganisationen eine entsprechende Praxis zu gestalten.

Konkret:
Der Beirat sucht in einer zentralen Veranstaltung, unterstützt durch Länderzentrum und Bundesraat den Dialog mit VertreterInnen von Trägern, Fachpolitik und Fachressorts (Thematisch gebundene Beiratssitzung) (Anfang 2020). Hier kann u.a. die „Wittstocker Erklärung“ des Bundesraat för Nedderdüütsch vergestellt und bewertet werden wie auch die relevanten Projekte des Länderzentrums.

Der Beirat macht sich dabei vertraut mit Beispielen guter Praxis in Ausbildung und Einrichtungen.

 

6. Der Senator für Kultur bzw. das von ihm getragene Länderzentrum fördert proaktiv ermutigend, anregend die Präsenz und Mitwirkung niederdeutsch Kulturschaffender (nicht nur aus Bremen) bei kulturellen Veranstaltungen in Bremen und Bremerhaven.
 
Konkret:   Gemeinsam wird eine Liste in Frage kommender Veranstaltungen erarbeitet und eine Vernetzung angebahnt. Das Länderzentrum unterstützt den Beirat außerdem bei dem Auftrag, einen Innovationswettbewerb zu Platt im Alltag zu initiieren, sowie bei der Beachtung des immatteriellen Kulturerbes „Niederdeutsches Theater“.

De Runne Disch Plattdüütsch for Bremen un Bremerhaben, November 2019


Synopse der Antworten der Parteien auf die Wahlprüfsteine des Runnen Disch 2018/19



(Vorbemerkt: Weder in den Wahlprogrammen der befragten Parteien noch im aktuellen Koalitionsvertrag finden sich Ausführungen zum Niederdeutschen. Das Bemühen des Runnen Disch um ein Gespräch mit dem Präsidenten des Senats ist auf Februar 2020 vetrtröstet.)
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Bundesrddt f('Sr Nedderd[lﬂfsth

Wittstocker Erklarung

zur Anerkennung der Regionalsprache Niederdeutsch als Teil eines
Pflege- und Betreuungskonzeptes in sozialen Einrichtungen

1. Der Bundesraat for Nedderdiiiitsch als sprachpolitische Vertretung der niederdeutschen
Sprechergruppe setzt sich fiir den Schutz und die aktive Forderung der Regionalsprache Nie-
derdeutsch in allen Bereichen des 6ffentlichen Lebens ein. Dazu zahlen insbesondere der Bil-
dungsbereich, Justiz, Verwaltung und 6ffentliche Dienstleistungseinrichtungen, die Medien,
der Kulturbereich sowie das wirtschaftliche und soziale Leben.

2. Soziale Einrichtungen wie Krankenhduser, Altenheime, Hospize und weitere Pflegeeinrich-
tungen tragen eine besondere Verantwortung dafiir, dass Niederdeutschsprecher*innen
sowie Sprecher*innen von Minderheitensprachen, die einer pflegerischen oder therapeuti-
schen Betreuung bedirfen, in ihrer eigenen Sprache aufgenommen und behandelt werden
(Artikel 13, 2c der Europaischen Charta der Regional- oder Minderheitensprachen). Der Bun-
desraat for Nedderdiiiitsch fordert die Trager dieser Einrichtungen auf, die Gesprache zwi-
schen Mitarbeiter*innen und zu Betreuenden in der Regionalsprache Niederdeutsch nicht nur
im Rahmen der Biografiearbeit ausdriicklich als pflegerische und therapeutische Tatigkeit an-
zuerkennen.

3. Um die niederdeutschen Sprachkenntnisse der Mitarbeiter*innen sozialer Einrichtungen zu
gewahrleisten, fordert der Bundesraat for Nedderdiitsch besonders die Berufsfachschulen fir
Gesundheit und Pflege in den entsprechenden Regionen auf, die niederdeutsche Sprache ver-
pflichtend als Unterrichtsfach mit einer angemessenen Stundenzahl und festgeschriebenen
Lernzielen oder als Unterrichtssprache in mindestens einem Lernfeld einzufihren.

4. Weiterhin halt es der Bundesraat for Nedderduttsch fiir dringend geboten, interdisziplinare
Studien zur Rolle der Erstsprache im Prozess des Gedachtnisverlustes von Demenzpatient*in-
nen im Rahmen der allgemeinen Demenzforschung einzufordern, damit bereits vorhandene
und zukinftige Projekte wissenschaftlich begleitet werden kdnnen. Die Forderung nach einer
Dokumentation der Verwendung des Niederdeutschen in sozialen Einrichtungen wird bekraf-
tigt (Schleswiger Appell 2008).

5. Der Bundesraat for Nedderdiitsch appelliert an die Landesregierungen aller acht Bundes-
lander, in denen niederdeutsch gesprochen wird, die niederdeutsche Sprache als Teil des
Gesamtkonzeptes zur Pflege und Betreuung anzuerkennen und entsprechende MalRnahmen
zu unterstitzen bzw. aktiv zu initiieren.

Verfasst anldsslich der Tagung ,, Plattdiiiitsch in de Pleeg” des Bundesraat for Nedderdiiiitsch
und des Vereins fiir Niederdeutsch in Brandenburg e.V. am 03. Mai 2019 in Wittstock/Dosse.

Der Bundesraat for Nedderdutsch vertritt die sprachpolitischen Interessen der Niederdeutschsprecher*innen aus den Landern Branden-
burg, Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen-Anhalt und Schleswig-Holstein sowie
der Gruppe der Plautdietschsprecher*innen.





